
Die digitale Bildung führt nicht zu besserem Lernen  
 
In Australien wurden nach einer schlechten Bewertung im PISA-Ranking im Jahr 2012 ca. 
2,4 Milliarden australische Dollar in die Laptop-Ausstattung von Schulen investiert. Seit 2016 
werden die Geräte wieder aus dem Unterricht entfernt. Der Grund: Die Schüler haben alles 
damit gemacht, nur nicht gelernt. Ein Trend zurück zu traditionellen Unterrichtsmaterialien 
zeigt sich auch in Südkorea, Thailand, USA und der Türkei. 
 
Ein ähnliches Bild zeichnet ein OECD-Bericht aus dem Jahr 2015. Der Bericht zeigt, dass 
Schüler, die Computer sehr häufig in der Schule verwenden, sehr viel schlechtere Lernergeb-
nisse aufweisen. In Ländern, die stark in die Digitalisierung investiert hatten, konnten keiner-
lei Verbesserungen in Lesen, Mathematik oder Wissenschaft festgestellt werden. Gemäß John 
Vallance, Direktor der Sydney Grammar School, einer der angesehensten Privatschulen Au-
straliens, helfen für besseres Lernen in erster Linie: qualifizierte Lehrkräfte, gut strukturierter 
Unterricht und traditionelle Unterrichtsmethoden. 
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